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In dieser Ausgabe

Neuer Servicepartner – Volkshochschule Erfurt 
Seite 2

Stets im Dienst für die Genossenschaft –
die Firma Avant stellt sich vor
Seite 9

Wir wünschen allen Mitgliedern, Mietern und 
Lesern ein frohes Weihnachtsfest und einen 
guten Start in das Jahr 2010.

Mit dieser Ausgabe erhalten Sie dasaktuelle Service-Heft und die Service-Card2010 sowie Ihren WbG-Kalender 2010.
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servicepartner
aktuell

                  Früher war es so, die Volks-
hochschule war zuständig für all jene, 
die als Spätzünder oder aus vielfäl-
tigen anderen Gründen schulische Ab-
schlüsse nachholen wollten. Sicher 
war das auch mit Kosten verbunden, 
aber in der Erinnerung des Autors hat 
sich viel mehr die bunte Truppe fest-
gesetzt, die dort 1970 beginnend, im 
2-jährigen Kurs ihr Abitur machen 
wollte und zum großen Teil auch be-
standen hat. Heute ist das Angebot 

der Volkshochschule um einiges brei-
ter. Sie hat ein eigenes Schulgebäude 
in der Schottenstraße und die Gebüh-
ren sind eine beachtenswerte Größe. 
Deshalb ist es um so erfreulicher, dass 
die Erfurter Volkshochschule unseren 
Mitgliedern einen 20-prozentigen Ra-
batt auf neue Kurse im Jahr 2010 ge-
währt. Über das Kursangebot kann 
man sich im Internet unter
www.erfurt.de/vhs oder im „Kurs-
buch“ informieren. Das neue Kursan-
gebot für 2010 erscheint in der 51. Wo-
che, liegt in den Bürgerbüros, in der 

Neuer Servicepartner –
Volkshochschule Erfurt

Wenn Sie in den letzten Wochen im 
Möbelhaus Höffner waren, haben Sie 
sicher unsere Grüne Couch entdeckt, 
die, an zentraler Stelle postiert,  etwas 
von ihrem bewegten Leben preis gab. 
Sie steht dort als restauriertes und un-
verkäufliches Muster und wirbt für 
Qualität aus dem Hause Höffner, da 
sie dort vor 8 Jahren durch unsere Ge-
nossenschaft erworben wurde.
Inzwischen ist das Möbelhaus Service-
partner und bietet einen Rabatt, der 
über das Angebot der Höffnerkarte hi-
nausgeht – und das nicht nur bei Mö-
beln, sondern auch bei vielen Waren 
des täglichen Bedarfs. 

Grüne Couch
bei Höffner

Angebot

» 20 % Nachlass auf die volle 
Gebühr für den Besuch 
eines neuen Kurses

» bei Vorlage der Service-
Card sowie Personalausweis

Sehr geehrte Genossenschafterinnen, sehr geehrte Genossenschafter,
liebe Mieter und Mietinteressenten, werte Geschäftspartner,

wieder neigt sich ein ereignisreiches Jahr dem Ende entgegen. Wir sagen 
Danke für das entgegengebrachte Vertrauen und wünschen Ihnen und
Ihren Angehörigen besinnliche Feiertage und für das neue Jahr 2010
alles Gute.

Die Geschäftsstelle der Wohnungsbau-Genossenschaft “Erfurt“ eG 
bleibt im Zeitraum der Feiertage zum Jahreswechsel von 
Donnerstag, den 24.12.2009 bis Sonntag, den 03.01.2010 
für den allgemeinen Publikumsverkehr geschlossen.

In dringenden Fällen ist ein Ansprechpartner am 28./29. und 30.12.2009
von 9.30 Uhr bis 15.00 Uhr in der Geschäftsstelle bzw. 
telefonisch unter 74 72-0 zu erreichen. 

Zahlungsverkehr ist an diesen Tagen nicht möglich.

Außerhalb der genannten Zeiten steht Ihnen im Bedarfsfall bei Proble-
men mit der Haustechnik (Heizung, Elektro und Sanitär) wie immer
die Firma Weißenborn Service und Haustechnik GmbH
Telefon 01802/25 23 58
zu jeder Zeit zur Verfügung.

Wir danken für Ihr Verständnis und
wünschen angenehme Feiertage.

Fraaß   Brunke
Vorsitzender  Vorstand Finanzen

erreichbarkeit während 

der feiertage

v.l. Geschäftsführer Sven Fuhr von Möbel 
Höffner Erfurt und Uwe Walzog, WbG 
“Erfurt“ eG begutachten die frisch restau-
rierte Grüne Couch

Volkshochschule, den Bibliotheken 
und auch in unserer Geschäftsstelle 
aus.
Mehr Informtionen unter Telefon: 
0361/655-2950 
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Eigentlich werden wir schon seit Mo-
naten auf das Weihnachtsfest vorberei-
tet. Weihnachtliches Gebäck liegt kalo-
rienschwer in den Regalen der Super-
märkte und Schokoladenweihnachts-
männer stehen verführerisch an den 
stark frequentierten Stellen unserer 
Einkaufstempel, um nach dem Fest 
den Lightprodukten Platz zu machen. 
Ich fühle mich fast schuldig an der 
Wirtschaftskrise, wenn ich all die 
Angebote ignoriere, doch zum Glück 
sehe ich die überquellenden Einkaufs-
wagen meiner Mitmenschen und ma-
che mir keine Sorgen um die Zukunft 
unserer Handelseinrichtungen. Etwas 
Sorgen mache ich mir aber um die 
Zukunft unserer Menschen. Nicht nur, 
dass sie oft das Gewicht ihrer vollen 
Einkaufswagen um ein Vielfaches 
überbieten, sondern dass es für die 
meisten normal scheint, dass Super-

märkte und Einkaufszentren toll aus-
sehen, auf dem neuesten Stand der 
Technik sind und Schulen, Sporthal-
len oder Kindergärten einen oft jäm-
merlichen Eindruck machen. Kürzlich 
hat uns ein Hilferuf eines Kindergar-
tens aus der Lowetscher Straße ereilt. 
Es war für uns als Genossenschaft 
selbstverständlich, mit unserer Hand-
werkerbrigade anzurücken, um den 
engagierten Erziehern und den Kin-
dern zu helfen. Wir werden auch im 
nächsten Jahr für solche Einsätze 
offen sein und wir werden überlegen, 
wie wir Kinder und Einrichtungen 
unterstützen können.

Vor wenigen Wochen gab es eine Be-
fragung in einigen Großhäusern. Eine 
unserer jüngsten Kolleginnen und 
Auszubildende hat sich dazu in dieser 
Ausgabe sehr persönlich geäußert. 

Ihre Erkenntnisse stimmen mich froh 
und ich weiß, dass unsere Anstren-
gungen, Wohnbedingungen und Ser-
vice für unsere Mieter immer weiter 
zu verbessern, auf viel positive Reso-
nanz stoßen.

Ich wünsche allen unseren Mietern, 
Mitgliedern, Freunden und Mitarbei-
tern im Namen des Vorstandes und 
des Aufsichtsrates unserer Genossen-
schaft ein frohes Weihnachtsfest und 
einen guten, nicht wörtlich zu neh-
menden, Rutsch ins neue Jahr, für 
unseren Partner AVANT diesmal kei-
ne fliegenden Weihnachtsbäume und 
danke Herrn Beier, für die schöne 
Grafik dazu. 

Ihr Manfred Fraaß

Liebe Genossenschafts mitglieder, 
liebe Leser!

editorial
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In den Plan Instandsetzung/Moderni-
sierung 2009 konnten auf Grund des 
guten wirtschaftlichen Ergebnisses des 
Jahres 2008 zusätzliche finanzielle 
Mittel eingestellt werden. 

Gemeinsam mit der Bestandsverwal-
tung wurden folgende Schwerpunkt-
objekte ausgewählt und von der Bau-
technik kurzfristig vorbereitet:

Julius-Leber-Ring 3 – 5
Die Erneuerung der Fußbodenbeläge 
erfolgte im Erdgeschoss, im 3./6. und 
9. Obergeschoss der Wohnscheibe.
Die Arbeiten sind bereits Anfang No-
vember abgeschlossen worden.

Berliner Straße 54 – 76/86 – 100
Die Hauseingangspodeste wurden mit 
einer rissüberbrückenden Beschich-

tung und neuen Fußabtretern verse-
hen. Die Leistungen konnten Mitte 
November abgeschlossen werden. 

Alfred-Delp-Ring 62 – 77
Die seitlichen Stahl-Glas-Konstrukti-
onen an den Treppenläufen der 
Hauseingänge werden erneuert.
Die Erneuerung der Elemente ist für 
Anfang Dezember vertraglich verein-
bart.

Körnerstraße 2
Das Flachdach des Punkthochhauses 
wird mit einer hochwertigen Beschich-
tung abgedichtet und die Blitzschutz-
anlage erneuert. Im Fassadenbereich 
werden an bestimmten Stellen Fugen 
abgedichtet. Die Leistungen werden 
voraussichtlich im Dezember planmä-
ßig abgeschlossen. 

Herr Leppert,
Leiter Bautechnik

Schnelle Umsetzung von Sanierungsmaßnahmen
dank Sonderbudgets

Julius-Leber-Ring – Erneuerung der 
Fußbodenbeläge

Neue Beschichtung des Flachdaches der 
Körnerstraße

Seit 28. April 1975 ist Frau Heidrun 
Vogler bei der Wohnungsbau-Genos-
senschaft “Erfurt“ eG – damals noch 
AWG Erfurt – als Finanzbuchhalterin 
tätig. Mittlerweile sind stolze 34 Ar-
beitsjahre vergangen und Frau Vogler 

wird zum 31.12.2009 aus dem Unter-
nehmen ausscheiden.

Auch ihre Kollegin, Frau Sigrid Stein, 
wird ihr Arbeitsverhältnis zum 
31.12.2009 nach 15 Arbeitsjahren bei 

der Wohnungsbau-Genossenschaft 
“Erfurt“ eG beenden. Frau Stein ist seit 
dem 01. Juli 1994 im Unternehmen 
tätig. Sie wurde zunächst als Bauleite-
rin im Bereich Technik eingestellt und 
wechselte zum 01. Oktober 2004 auf 
Grund von Umstrukturierungsmaß-
nahmen im Unternehmen in den 
Bereich Wohnungswirtschaft – heute 
Bereich Bestandsverwaltung. 

Wir danken Frau Heidrun Vogler und 
Frau Sigrid Stein für die langjährige 
Zusammenarbeit in unserer Woh-
nungsbau-Genossenschaft “Erfurt“ eG 
und wünschen für die Zukunft alles 
Gute und persönliches Wohlergehen.

Vorstand und Prokuristen der
WbG “Erfurt“ eG

2 Mitarbeiterinnen der Genossenschaft
verabschieden sich

v.l. Frau Vogler und Frau Stein 
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Nach der geltenden Haus- und Grund-
stücksordnung der WbG „Erfurt“ eG, 
sowie nach dem Mietvertrag selbst trifft 
den überwiegenden Teil der Mieter der 
WbG “Erfurt“ eG die Obliegenheit zur 
Durchführung der Hausreinigung. Als 
Nutzungsberechtigte sind die Mieter 
hiernach für die regelmäßige und sach-
gerechte Pflege und Reinigung der ge-
meinsamen Anlagen verantwortlich!

Leider gibt es in den verschiedenen Lie-
genschaften immer wieder Beschwer-
den, da manche Mieter der Pflicht zur 
Hausreinigung nicht nachkommen.

Im Interesse aller der Mieter, welche Ih-
ren Pflichten in Bezug auf die Hausord-
nung immer pünktlich und sachgemäß 
nachkommen, wurde nunmehr durch 
den Vorstand der Wohnungsbau-Ge-
nossenschaft „Erfurt“ eG entschieden, 
für Problemhäuser einen einheitlichen 
Reinigungsplan zu entwerfen, um bei 
Kontrollen durch die Mitarbeiter der 
WbG “Erfurt“ eG leicht und unkompli-
ziert zu erkennen, welche Mietpartei 
für die Durchführung der Hausord-
nung verantwortlich ist. Die standardi-
sierten Reinigungspläne sollen dann 
schrittweise in allen Häusern mit Mie-
terreinigungspflichten eingeführt wer-
den. So kann eine nicht ordnungsge-
mäß durchgeführte Hausreinigung 
durch die verantwortlichen Mitarbeiter 

geahndet werden, um im Wiederho-
lungsfall in derartigen Fällen, unver-
züglich mietrechtliche Schritte einleiten 
zu können.
Im nachstehenden Absatz erläutern wir 
Ihnen nochmals die zu erledigenden 
Arbeiten, welche im Rahmen der Haus-
ordnung in einem bis zu 6-geschos-
sigen Wohngebäude anfallen. Die sog. 
„Kleine Hausordnung“ beinhaltet im 
Wechsel mit Ihrem Nachbarn die wö-
chentliche Reinigung der Treppe (Keh-
ren und Wischen), der Treppengeländer 
sowie der frei zugänglichen Fenster 
und Beleuchtungskörper vom Treppen-
hausabsatz Ihrer Wohnung an bis in 
die jeweils darunter liegende Etage.

Wir bitten um Ihr Verständnis, dass 
wir, in einigen Fällen, Ihren bestehen-
den Reinigungsplan mit diesem erset-
zen müssen. Wir gehen jedoch davon 
aus, dass es auch in Ihrem Interesse 
liegt, dass es nunmehr eine einheitliche 
Verfahrensweise zur Durchführung der 

Hausordnung gibt. Beginnend ab 2010 
wird schrittweise die kleine Hausord-
nung gemäß folgendem Plan einge-
führt:

-  In den im Hausreinigungsplan ge-
nannten Kalenderwochen des Jahres 
führen die Mieter der Wohnungen 
auf der rechten Hausseite (Ansicht: 
vorm Haus stehend) die kleine Haus-
ordnung durch.

-  In den anderen Kalenderwochen des 
Jahres erfolgt die Hausreinigung 
durch die Mieter der Wohnungen der 
linken Hausseite. 

Beispiel:

Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis 
und Ihre Unterstützung

Reinigungsplan für 5 Geschosser
Einheitlicher Reinigungsplan soll Durchführung der „Kleinen Hausordnung“ erleichtern

kurz und knapp

» Mieterhöhung nicht rechts-
widrig – Der Bundesgerichts-
hof hat mit Urteil vom 
14.10.2009 (Az. BGH VIII ZR 
159/08) entschieden, dass ein 
Mieterhöhungsbegehr der 
Wohnungs(bau)genossen-
schaft, welches sich nur gegen 
einzelne Mieter richtet, recht-
mäßig ist und insbesondere 
nicht gegen den genossen-
schaftlichen Gleichbehand-
lungsgrundsatz verstößt.
» Weihnachtsmann nicht ge-
samtdeutsch – Auch 20 Jahre 

nach dem Mauerfall werden die Kin-
der in der Bundesrepublik noch un-
gleich behandelt. Während im Osten 
und Norden Deutschlands der Weih-
nachtsmann die Jüngsten mit seinen 
Gaben beglückt, erhalten im Westen 
und Süden unserer Republik die Kin-
der ihre Geschenke vom Christkind. 
Nach Erkenntnissen der Universität 
Augsburg wird unser Weihnachts-
mann mittlerweile des Öfteren auch 
im Rheinischen Raum gesehen. Ob 
ihm für diese Aufbauleistung im 
Zuge der Angleichung der Lebensbe-
dingungen in Ost und West eine 

„Buschzulage“ gezahlt wird, ist un-
bekannt.
»Trotz Alter nicht belehrbar – Eine 
70-jährige Frau aus Unterfranken 
muss nach einer 53 Jahre andau-
ernden „Karriere“ mit insgesamt 55 
Strafverfahren erstmals ins Gefäng-
nis. Allein im Jahr 2009 wurde sie 
bereits wegen 17 weiterer Delikte an-
gezeigt. Nachdem die rüstige Diebin 
einer 80 Jahre alten Frau an der
Bushaltestelle die Geldbörse gestoh-
len hat, kannte der Richter kein Er-
barmen mehr und schickte sie in 
Haft. 

Wohnung links

Hr. Mustermann

1., 3.,...Kalender-
woche (1)

Wohnung rechts

Fr. Musterfrau

2., 4.,...Kalender-
woche (2)
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Erfurt, es ist Herbst und das Wetter ist 
trist, die Haut strapaziert. Kälte und 
trockene Luft setzen mir zu dieser Jah-
reszeit immer wieder zu. In den Droge-
riegeschäften wimmelt es von künst-
lichen Produkten, die mir tausend Din-
ge versprechen und am Ende doch 
nichts halten. Zwar muss ich meine 
Haut gerade jetzt schützen und pfle-
gen, aber bitte natürlich!

Der Entschluss ist schnell gefasst, ein 
bisschen Urlaubsgefühl in der kalten 
Jahreszeit und ein Wohlfühl-Programm 
auf rein natürlicher Basis sind jetzt ge-
nau das, was ich brauche. Die Schön-
heitsoase Orient am Juri-Gagarin-Ring 
126 b bietet genau das. Seit nunmehr 
fünf Jahren kann man hier, bei einem 
Servicepartner der WbG “Erfurt“ eG, 
entspannen und sich sowie seine Haut 
verwöhnen lassen. Höchste Zeit, das 
Angebot einmal genauer unter die Lupe 
zu nehmen und selbst auszuprobieren.

Beruhigende Musik und eine herzliche 
Atmosphäre stimmen mich ein und ich 
kann schnell entspannen. Ich habe 
mich für eine Gesichtsmassage inklusi-
ve reinigendem Haut-Peeling entschie-
den, da gerade das Gesicht den Strapa-
zen des Herbstes besonders ausgesetzt 
ist. Das Zaubermittel heißt hier Aloe-
Vera. In der Schönheitsoase Orient 
wird nur rein natürliches Aloe-Vera aus 
Tunesien, Nord-Afrika, verwendet. Die 
wertvollen Inhaltsstoffe Vitamin B1, 

B2, B6, B12, Vitamin C, Vitamin E und 
das Provitamin A bleiben dank der 
schonenden Verarbeitung von „MD Na-
tur Kosmetik“ unbeschadet erhalten. 
Wie für jeden Kunden, wird auch für 
mich eine spezielle Mixtur zubereitet 
und ich verfalle sofort dem köstlichen 
Mandelduft auf meiner Haut. Bei der 
Massage werden alle Register gezogen 
und ich spüre förmlich, wie mein Ge-
sicht Energie tankt. Als meine Augen 
und Wangen mit einem ungemein an-
genehmen Rosenquarz-Halbedelstein 
verwöhnt werden, vergesse ich lang-
sam alle Sorgen und genieße nur noch 
dieses Gefühl. Das ist es, was diese
Oase in Erfurt ausmacht: Körper und 
Geist, nur gemeinsam entfaltet sich die 
ganze Wirkung der natürlichen Stoffe.
Mit der Ausstrahlung, die ich nach die-

ser Behandlung habe, fragen mich die 
Leute, ob ich im Urlaub war. Ich sage: 
Ja – in Erfurt, im Orient!
Die Schönheitsoase Orient finden Sie 
am Juri-Gagarin-Ring 126 b. Neben Ge-
sichtsbehandlung werden auch Körper-
massagen, Fußpflege sowie Hand und 
Nagelpflege angeboten.

Telefon: 01 77/2 43 46 36
Öffnungszeiten:
Mo, Di, Fr 9.00 – 13.00, und 
14.00 – 18.00 Uhr
Mi und Do 9.00 – 14.00,  
Sa nach Vereinbarung
Informationen zum Angebot für WbG-
Mitglieder finden Sie im beiliegenden 
Serviceheft.

Xavier Huber,
echo-Redaktion

Orient in Erfurt
Ein Erfahrungsbericht, der glücklich macht!

In entspannter Atmosphäre – in der Schönheitsoase Orient kann man sich bei beruhigender 
Musik verwöhnen lassen

Frische Küche und gemütliches Ambiente
Das Hotel und Restaurant Gartenstadt

Es gibt Restaurants in Erfurt, die än-
dern alle paar Monate ihren Namen. 
Im Gegensatz dazu: Die Gartenstadt 
gibt es unter diesem Namen schon seit 
ca. 80 Jahren. Fragen Sie einen Erfur-
ter, dieses Lokal kennt er. Nicht allen 
bekannt ist, dass es hier seit 1993 auch 
ein Hotel gibt und dass unsere Genos-
senschaft der Eigentümer ist. Ehemals 
war die Gartenstadt eine Wohngebiets-
gaststätte der Gartenstadtgenossen-
schaft. Die Idee, in Stadtnähe Einfami-

lienhäuser genossenschaftlich zu bau-
en, kam aus England. „Eine Garten-
stadt ist eine planmäßige Siedlung auf 
wohlfeilem Gelände, das dauernd im 
Eigentum der Gemeinschaft (Staat, Ge-
meinde, Genossenschaft oder dergl.) 
erhalten wird, derart, dass jede Speku-
lation mit Grund und Boden für immer 
ausgeschlossen und der Wertzuwachs 
der Gemeinschaft gesichert bleibt.“ So 
steht es im Statut der Deutschen Gar-
tenstadt Gesellschaft von 1902. Die Er-

furter Gartenstadtsiedlung entstand in 
den 20er Jahren des vergangenen Jahr-
hunderts und ist auch heute noch be-
vorzugtes Wohngebiet mit feinen Ein-
familienhäusern und Gärten.

Seit 1993 ist Frau Oxenfart Chefin vom 
Restaurant mit Bierstube und Früh-
stückszimmer und vom Hotel mit 13 
gemütlichen Zimmern. Frau Oxenfart 
ist mit ihren Unternehmen – dazu ge-
hört auch das Hotel „Linde“ in Finster-

service-
partner
aktuell

Wohnungsbau-Genossenschaft “Erfurt“ eGTel: (0361) 74 72-0 · www.wbg-erfurt.de

Service-Card 2010(gültig vom 01.01. bis 31.12. 2010)
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bergen – Servicepartner unserer Ge-
nossenschaft. Eine kürzlich durchge-
führte Befragung von Mitgliedern un-
serer Genossenschaft ergab, dass das 
Gastronomieangebot rege genutzt 
wird. Das liegt aber nicht nur an den 
möglichen Rabatten sondern vor allem 
daran, dass es hier schmeckt. Frau
Oxenfart sagt, dass alle Speisen frisch 
zubereitet werden. Die heute in der 
Gastronomie üblichen Fertigprodukte 
kommen ihr nicht in die Küche. Des-
halb ist es hier auch möglich, Kunden-
wünsche zu erfüllen und bei Krank-
heiten, wie Allergien, werden Zutaten 
modifiziert. Die Spezialität des Hauses 

sind, die aus frischen Kartoffeln gerie-
benen, Thüringer Klöße. Diese sind be-
liebt bei den Erfurtern und bei den 
Gäs ten aus aller Welt, welche im Hotel 
übernachten. In diesem Jahr gab es Bu-
chungen aus den USA, Kanada, Argen-
tinien und Neuseeland. 

Für Weihnachten ist das Restaurant lei-
der schon ausgebucht. Silvester ist ab 
Mittag geöffnet. Eine Party ist nicht ge-
plant und deshalb bietet das Restaurant 
den Platz für einen besinnlichen Jah-
reswechsel. Frau Oxenfart denkt schon 
seit Jahren über eine Kapazitätserweite-
rung nach. Ein Wintergarten wäre die 

Lösung. Darüber muss sie noch einmal 
mit der Genossenschaft reden.

Das Hotel „Linde“ bietet sich für einen 
Weihnachtsausflug in den Thüringer 
Wald an. Ob mit oder ohne Übernach-
tung, unter 03623/306592 kann man 
reservieren. Zum Abschluss unseres 
Gesprächs hat die Chefin noch eine gu-
te Idee. Hotelgäste ohne eigenes Auto 
können bei ihr mitfahren. Für 20 € 
werden 2 Personen von zu Hause abge-
holt und auch wieder gebracht – schön, 
dass wir darüber gesprochen haben. 
Für die Inanspruchnahme dieses Ser-
vices rufen Sie bitte die Erfurter Num-
mer an.

Wir wünschen Frau Oxenfart und ih-
rem Team, das sind hier in Erfurt im-
merhin 7 Vollbeschäftigte und 2 Azu-
bis, viele Gäste für Restaurant und Ho-
tel. Wenn die ersten Japaner da waren, 
werden wir darüber berichten.
Informationen zum Angebot für WbG-
Mitglieder finden Sie im beiliegenden 
Serviceheft.

Wolfgang Klaus,
echo-Redaktion

Das Wohlbefinden aller Gäste stehen für Frau 
Oxenfart und ihr Team im Vordergrund. 

Riethzwerge werden die Kinder des 
Kindergartens in der Lowetscher Stra-
ße genannt. Ihre gute Fee und Leiterin, 
Frau Weitz, hatte eine Zusage der Stadt 
zur Übernahme von dringenden Maler-
arbeiten. Da Bedarf und bereitgestellte 
Mittel zu unterschiedlich waren, schal-
tete sich der Ortsteilbürgermeister, 
Herr Kulich ein, um Hilfe zu organisie-
ren.

Diese fand er unerwartet schnell in der 
WbG “Erfurt“ eG und die Malerbrigade 
rückte an. Das Ergebnis kann sich se-
hen lassen. Fenster, Türen und die Gar-
derobe erstrahlen in neuem Glanz. 

Die Riethzwerge wer-
den sich auf ihre Art 
bedanken und freuen 
sich auf ihren Auftritt 
zur Seniorenweih-
nachtsfeier in der 
Györer Straße.

Riethzwerge freuen sich
WbG “Erfurt“ eG übernimmt Malerarbeiten

Malermeister, Hans-
Joachim Inerowicz von der 
„WbG-Malerbrigade“ fand 
schnell interessierte Helfer. 
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Mieterbefragung in Großhäusern
Ein persönliches Resümee

Mein Name ist Paula Goetsch. Ich bin 
Auszubildende im 2. Ausbildungsjahr 
zur Immobilienkauffrau. In meiner 
Ausbildung durchlaufe ich verschie-
dene Bereiche. Kontakte mit Mietern 
hatte ich schon häufig, weil ich z.B. un-
sere Sozialarbeiterin, Frau Buskotte, zu 
Veranstaltungen begleitete. Eine Befra-
gung über mehrere Tage ist etwas an-
deres und ich war gespannt und auch 
etwas aufgeregt, wie der Kontakt mit 
unseren Mietern verlaufen würde. Er-
fragen wollte ich, wie unsere Mieter das 
umfangreiche Serviceangebot der Ge-
nossenschaft nutzen und wie behilflich 
ihnen dabei das Serviceheft ist. 

Für zwei Tage begab ich mich, gemein-
sam mit Herrn Huber, dem Prakti-
kanten unserer Werbeagentur „Kleine 
Arche“, in die Conciergeobjekte der Ha-
noier, Prager, Györer und Sofioter Stra-
ße sowie des Julius-Leber-Rings, um di-
rekt vor Ort mit unseren Mietern zu 
sprechen. Insgesamt sprachen wir mit 
160 unserer Genossenschafter/-innen, 
die uns bereitwillig all unsere Fragen 
beantworteten. Dabei war es wichtig, 
dass die Umfrage nicht nur daraus be-
stand, den vorgegebenen Fragenkatalog 
möglichst schnell abzuhandeln, son-
dern den persönlichen Austausch mit 
den Mietern zu suchen und sich auch 
Zeit für die Gespräche zu nehmen.
Als wir in den Objekten angekommen 
waren, wurden wir von den dienstha-
benden Concierge begrüßt. Sie stellten 
uns den anfänglich doch etwas skep-
tischen Mietern vor und erklärten, dass 

alles seine Ordnung hat und wir nie-
manden zu einer Kaufhandlung überre-
den wollten. Denn schließlich sind wir 
zu den Mietern gekommen, um ihre 
ehrliche Meinung zu unserem Service-
modell zu erfahren und welche Dinge 
unsere Mieter gerne verbessert sehen 
würden. 
Vor diesem Hintergrund, waren unsere 
Mieter sehr nett und haben sich ohne 

zu zögern auf ein Gespräch mit uns 
eingelassen. Ich erfuhr viel über das Le-
ben in den Wohnanlagen, darüber wie 
zufrieden die Genossenschaftsmit-
glieder mit ihrer WbG sind, aber auch 
welche Verbesserungsvorschläge es 
gibt, zum Beispiel was Übersichtlich-
keit, Schriftgröße und freundlichere 
Bilder im Service-Heft betrifft. Insge-
samt habe ich einen sehr positiven Ein-
druck in diesen zwei Tagen erhalten. 
Ich weiß nun, dass der größte Teil un-
sere Mieter sehr gerne bei uns wohnt 
und dass wir mit unserer Arbeit, gerade 
im Bereich der Dienstleistungen, noch 
viel Gutes für unsere Genossenschaft 
leisten können.

Zum Schluss möchte ich mich noch 
einmal bei allen Mietern bedanken, die 
an der Umfrage teilgenommen haben 
und möchte Ihnen allen eine besinn-
liche Weihnachtszeit und einen guten 
Start ins Jahr 2010 wünschen.

Paula Goetsch,
Auszubildende zur Immobilienkauffrau

Paula Goetsch (Auszubildende der WbG ”Erfurt“ eG) und Xavier Huber (WA Kleine Arche) im 
Interview mit einer WbG-Mieterin 
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Seit die Erfurter Polizei blaue Dienst-
kleidung trägt, sind die Mitarbeiter 
von AVANT wohl die einzigen Ord-
nungshüter mit grüner Dienstklei-
dung in der Stadt. Dass die Firma 
AVANT jedoch nicht nur in Erfurt tä-
tig ist und inzwischen ca. 400 Mitar-
beiter hat, erfahre ich in einem Ge-
spräch mit Herrn Reiner Nonn, dem 
Geschäftsführer. 

1990 wurde die Firma All-Services als 
Teil eines Joint-Venturs gegründet. Die 
Geschäftsanteile wurden 2003 zurück-
gekauft und seit dem heißt das Unter-
nehmen AVANT Gebäudedienste 
GmbH.  Der Name ist verinnerlichtes 
Programm. Denn „avanti, avanti“ ist 
doch der global bekannte Begriff italie-
nischen Ursprungs für Beschleuni-
gung in der Arbeit. „Das Besondere an 
unserem Unternehmen ist der Ver-
bund mit der ITT GmbH, einem in 
Thüringen bekannten Dienstleistungs- 
und Sicherheitsunternehmen. Ein we-
sentlicher Vorteil ist, dass dessen Not-
ruf-Dienstleistungssystem auch für 
AVANT genutzt werden kann. Damit 
sind wir für unsere Kunden rund um 
die Uhr erreichbar“, so Herr Nonn. 
Aus der breiten Dienstleistungspalette 
werden von der WbG “Erfurt“ eG eini-
ge Segmente genutzt. Das sind im We-
sentlichen die Gebäudeinnenreini-
gung, der Hausmeisterservice, die Rei-
nigung von Außenanlagen und der 
Winterdienst. „Bei anderen Kunden 
liegen die Schwerpunkte anders. Kran-
kenhaus- und Pflegeheimreinigung 
stellen besondere Anforderungen und 
wir sind stolz, dass auch so genannte 
staub- und keimfreie Reinraumreini-
gung wie z.B bei X-FAB durch das Un-
ternehmen geleistet werden kann“, 
sagt Herr Nonn. Im Wesentlichen 
können die Kunden in verschiedene 
Gruppen eingeteilt werden. Es sind 
Industrieunternehmen, Pflegeheime, 
soziale und medizinische Einrich-
tungen, Handel, Bildung, Verwaltung 
und Wohnungswirtschaft. 

Das Kapital des Unternehmens sind 
die Mitarbeiter. Dass dies keine Flos-
kel ist, erfährt der Redakteur in weni-

gen Sätzen. Die Mitarbeiter des Unter-
nehmens sind vielseitig qualifiziert. 
Allein die Auflistung der Serviceleis-
tungen für unsere Mieter im Service-
heft umfasst eine Reihe von an-
spruchsvollen Tätigkeiten. Bei wei-
teren Kunden gibt es andere spezielle 
Aufgabengebiete. Herr Nonn berich-
tet: „Das Wichtigste ist, dass unsere 
Mitarbeiter vor Ort zu den Kunden ein 
vertrauensvolles Verhältnis aufbauen. 
Die Chemie muss stimmen, nur dann 
ist es möglich, eine langfristige Kun-
denbeziehung zu erhalten. Unsere 
Kunden schätzen das. Wir sind kein 
Billiganbieter, denn wir zahlen un-
seren Mitarbeitern Tarif. Deshalb ver-
lieren wir auch ab und zu einen Kun-
den, der durch öffentlichen Druck ge-
zwungen ist, auszuschreiben und auf 
das billigste Angebot einzugehen. 
Dass sich die Mitarbeiter bei uns auch 
wohl fühlen, zeigt die Tatsache, dass 
die meisten schon über viele Jahre in 
unserem Unternehmen beschäftigt 
sind. Manchmal sind es ganze Fami-
lien, die hier in Lohn und Brot stehen. 
Wir tragen für diese Verantwortung 
und sind sehr bemüht, alle Arbeits-
plätze zu erhalten.“

Da bald Weihnachten ist, frage ich den 
Geschäftsführer, ob und wie die Zu-
sammenarbeit mit unserer Genossen-
schaft noch weiter verbessert werden 
kann und welche Anliegen er hat.
„In der Zusammenarbeit mit der Ge-
nossenschaft ist ein hoher Organisa-
tions- und Abrechnungsgrad erreicht. 
Die Initiative ist von der Genossen-
schaft ausgegangen und dafür bin ich 
dankbar. Natürlich habe ich auch 

Wünsche“, so Herr Nonn. „So, wie si-
cher die meisten ihrer Mieter es uner-
hört finden, dass die „Hinterlassen-
schaften“ von Hunden in manchen 
Treppenhäusern, Aufzügen, Wiesen 
und Spielplätzen die Wohnqualität er-
heblich negativ beeinflussen, müssen 
unsere Mitarbeiter dann zur Beseiti-
gung anrücken. Dass das Spaß macht, 
hat mir noch keiner meiner Leute ge-
sagt. Und weil sie von Weihnachten 
sprachen, es gibt zwar eine schöne 
IKEA-Werbung von fliegenden Weih-
nachtsbäumen, aber es sollte doch 
möglich sein, dass im Herzen Euro-
pas, im Lande der Dichter und Denker 
nach dem Fest der Liebe und der Fa-
milie, Weihnachtsbäume so entsorgt 
werden, dass wir nicht anschließend 
mit einer Brigade ausrücken müssen, 
um die auf den Grünflächen „ent-
sorgten“ Bäume einzusammeln.“ 

Sind Sie auf den kommenden Winter 
gut vorbereitet? „Ich versichere Ihnen, 
wir haben unsere Wintertechnik in 
Schuss gebracht und sind auf die 
meis ten Eventualitäten vorbereitet. 
Winterliche Wege und Treppen sind 
auch nach dem Beräumen und Streu-
en nicht vergleichbar mit dem Zu-
stand in anderen Jahreszeiten. Des-
halb bitte ich um Vorsicht und zweck-
mäßiges Schuhwerk beim Begehen. 
Im Namen unserer Hausmeister 
wünsche ich allen Mietern der WbG 
“Erfurt“ eG ein frohes Weihnachtsfest 
und einen nicht wörtlich zu nehmen-
den guten Rutsch ins neue Jahr“, so 
Herr Nonn zum Abschluss unseres 
Gesprächs.

Wolfgang Klaus, echo-Redaktion

Stets im Dienst für die Genossenschaft
Die Firma Avant stellt sich vor

Herr Mohr, Bereichsleiter und sein Team – stets im Dienst für die Genossenschaft
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vorschau
Weitere Veranstaltungen sind in 
Vorbereitung. Infos erhalten Sie 
über unsere Ansprechpartnerin: 
Frau Buskotte, Tel. 7472381 oder in 
den Hausinformationskästen und im 
Internet unter www.wbg-erfurt.de. 
Änderungen sind vorbehalten.

öffnungszeiten
Zu folgenden Öffnungszeiten 
sind die Seniorenbetreue-
rinnen in den Nachbarschafts-
treffs für Sie da:

Warschauer Str. 1/06

 jeden Mittwoch ab 14.00 Uhr

Körnerstraße Str. 2/05
 jeden Dienstag und
 Donnerstag ab 10.00 Uhr

Hanoier Str. 1/11
 jeden Donnerstag ab 14.00 Uhr

Sofioter Str. 3/21
 jeden Donnerstag ab 14.00 Uhr

Julius-Leber-Ring 4/16
 jeden Dienstag ab 14.00 Uhr
 Büchertausch
 jeden Donnerstag ab 14.00 Uhr
 Seniorenbetreuung

Prager Str. 6/Aufgang c
 jeden Dienstag ab 14.00 Uhr

Györer Straße 2/Z31
 Mo–Fr von 13.00 bis 16.00 Uhr

Prager Str. 6/Aufgang c
 jeden Dienstag um 12.00 Uhr
  gemeinsames Mittagessen

Änderungen vorbehalten

Aktuelles in den Nachbarschaftstreffs...        ...und der Spielwohnung

Wie in jedem Jahr fanden auch im
Dezember 2009 wieder unsere Weih-
nachtsfeiern in den Klubräumen Ha-
noier Straße, Juri-Gagarin-Ring, Sofio-
ter Straße, Warschauer Straße, Körner-
straße 2 und Prager Straße statt.
Herr Hölzer sorgte mit vielen Weih-
nachtsliedern für die musikalische 
Umrahmung sowie mit Weihnachtsge-
schichten und Sketchen für schöne 
und besinnliche Stunden. Dafür möch-
ten wir uns heute bei Ihnen für die 
rege Teilnahme bedanken.

Fröhliche Weihnachtszeit 

Großen Zuspruch fand am 04. Novem-
ber ein Besuch des Nachbarschaftstreffs 
Warschauer Straße im Polizei-Revier 
Nord. Polizeihauptwachtmeister
Kalausch und seine Kollegen zeigten 
unseren Mietern ihre Arbeitsstätte und 
berieten zum Thema „Sicherheit für äl-
tere Menschen“. Mit anschaulichen 
Worten und anhand von Beispielen 
legten sie dar, wie man sich im Alltag 
vor unliebsamen Vorkommnissen 
schützen kann. Es wurde auf die vielfäl-
tigen Gefahren im täglichen Leben und 
adäquate Abwehrtechniken hingewie-
sen. Zum Schluss wurden auch die 
„schwedischen Gardinen“ in Augen-
schein genommen und bei dieser Gele-
genheit getestet, wie es sich für einen 

„Spitzbuben“ anfühlt, eingesperrt zu 
sein. 

...auch  in unseren Seniorenklubs in 
der Warschauer, Prager und Sofioter
Straße. Um Gaudi zu haben, muss man  
nicht nach München fahren, haben un-
sere Senioren schnell gemerkt. Organi-
siert von den Seniorenbetreurinnen
Sabine Zink und Gisela Reichardt, gab 
es bei Bratwurst, feinem Kartoffelsalat  
und „kühlen Blonden“ mächtig Stim-
mung. Nachdem es hieß: „O’zapft ist“ 
wurde gesungen, getanzt und gelacht. 
Und am Ende waren sich alle einig: Es 
hat Spaß gemacht.

Nachbarschaftstreff hinter Gittern
Ein Besuch im Polizeirevier Nord

Auf der Wies’n Topfit mit Fett
Essen ohne Reue ist möglich. Um diese 
Erkenntnis richtig umzusetzen, hat uns 
die Wellness-Beraterin Frau Kettner in 
das Reich der gesunden Ernährung ent-
führt. In den Nachbarschaftstreffs 
zeigte sie in einer anschaulichen Doku-
mentation, wie richtiges Essen unser 
Leben bereichert und beeinflusst. Es 
war so interessant, dass viele Fragen 
aufkamen, die Frau Kettner kompetent 
beantworten konnte. Aus diesem inte-
ressanten Vortrag konnte jeder für sich 
selber Anregungen mitnehmen.
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ansprechpartner
Fragen zu Nachbarschaftstreffs,  
Seniorenbetreuung, etc.
Frau Buskotte, Tel. (0361) 7472-381 

Gibt’s Fragen zur Spielwohnung?
Frau Häfner (MitMenschen e.V.), 
Tel. (0361) 6002-830
Telefon Spielwohnung (0177) 5985964
Frau Buskotte, Tel. (0361) 7472-381 

Untersützen Sie unsere Vereins- 
arbeit durch Spenden!

Für Ihre Einzahlung auf unser  
Vereinskonto Konto-Nr. 91 67 18, 
BLZ  120 300 00, Deutsche Kredit-
bank AG, Niederlassung Erfurt
danken wir Ihnen bereits im Voraus.
Oder werden Sie Mitglied!

Ansprechpartner:
Frau Buskotte, Tel. (0361) 7472-381 

• Finanzielle Unterstützung von  
 in Not geratenen Mitgliedern der
 Genossenschaft 
• Schaffung und Förderung von
 Begegnungsmöglichkeiten für
 Jugendliche und Senioren
•  Initiierung und Förderung von 

Selbst- und Nachbarschaftshilfe

Aktuelles in den Nachbarschaftstreffs...        ...und der Spielwohnung

öffnungszeiten
Spielwohnung Sofioter Str. 1–3

Kinderbetreuung, Bastelange-
bote, Elterncafé u.v.m.
     Mo–Fr 14.00–17.30 Uhr

Krabbelgruppe
     Mo und Mi 10.00–12.00 Uhr

Hexen und Monster im Spatzennestvorschau
Das vielfältige Monatsprogramm 
könnt ihr in der Spielwohnung er-
fahren. Alle Kinder sind herzlich 
willkommen. Weitere Termine 
werden per Aushang und im In-
ternet über www.wbg-erfurt.de 
rechtzeitig bekannt gegeben.

Am 30 November trafen sich in der Spielwohnung Spatzennest allerlei Hexen und Monster.
Anlass war die jährlich stattfingende Halloweenparty. Bei abwechslungsreichen Spielen und 
selbst zubereiteten Köstlichkeiten wurde es den Gästen der Spielwohnung nicht langweilig.

Herbstferien 2009   

Unter dem Motto „Herbst in unserem 
Wohngebiet“ fanden in der Spielwoh-
nung vielfältige Aktivitäten statt, die 
von den Kindern aktiv mitgestaltet
wurden.
Wir bastelten mit Naturmaterial (Blät-
ter, Kastanien, Eicheln), das wir zuvor 
gemeinsam auf unserer Wanderung 
durch den herbstlichen Park sammel-
ten. Voller Begeisterung stellten die 
Kinder fest, wie sich die Blätter an den 
Bäumen bunt färben. Besondere Freu-
de bereitete den Kindern das Drachen-
bauen und die herbstliche Ausgestal-
tung unserer Spielwohnung.

Martini-Fest
Wie in jedem Jahr stand am 10. Novem-
ber das Martini-Fest vor der Tür. In Vor-
bereitung darauf bastelten die Kinder, 
gemeinsam mit ihren Eltern, schöne 
bunte Laternen, die sie dann beim jähr-
lichen Umzug durch den Stadtteil prä-
sentieren konnten.
Gemeinsam mit vielen anderen Kin-
dern, Eltern, Großeltern und Bekannten 
zogen sie durch die Straßen am Mos-
kauer Platz. Dort gab es ein großes La-
gerfeuer, an welchem Stockbrot geba-
cken werden konnte. Traditionell findet 
auch im nächsten Jahr unser gern be-
suchtes Martini-Fest statt.
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Industriebrachen und leerstehende 
Häuser üben eine große Anziehungs-
kraft auf Kinder und Jugendliche aus. 
Sei es aus Neugierde, Abenteuerlust 
oder mangels alternativer Objekte zum 
Aufenthalt in der Freizeit – regelmäßig 
sind Kinder und Jugendliche in sol-
chen Objekten unterwegs. Dabei wer-
den Gefahren und Risiken ignoriert 
oder zumindest unterschätzt.

Im August 2008 stürzte der 14-jährige 
Michel M. in einer Industriebaracke in 
Erfurt in den Tod. Aus den folgen-
schweren Umständen, welche zu die-
sem vermeidbaren Unfall führten, zu 
lernen und dafür Sorge zu tragen, dass 
sich solch ein tragisches Ereignis nicht 
wiederholt, ist Anliegen eines Präventi-
onsprojektes des Kriminalpräventiven 
Rates der Stadt Erfurt.
Nach einer Konzeption des Jugend-
staatsanwalts Uwe Strewe (Staatsan-
waltschaft Erfurt), der immer wieder-
kehrende leichtsinnige Fehlverhaltens-
weisen von Kindern und Jugendlichen 
bei seiner Arbeit reflektieren musste, 
entstand die Idee, einen Film für den 
Einsatz in Schulen und Vereinen zu 
drehen. Der gemeinnützige Verein
EURATIBOR stellte sich dieser He-
rausforderung.

Mitarbeiter des Projektteams „Zivilcou-
rage ist überlegtes Handeln“ welche 
durch die ARGE SGB II Erfurt, sowie 
das Sozialamt Erfurt gefördert wurden, 
erarbeiteten ein Drehbuch und casteten 

Schüler der „Otto-Lilienthal“-Regel-
schule in Erfurt. So wurde der gesamte 
Film vom Storybord bis hin zum 
Schnitt von Amateuren geschaffen, 
denn am Projekt wirkten zum Teil 
schwerbehinderte und sozial schwache 
Menschen mit, die zuvor noch nie eine 
derartige Gelegenheit hatten. Die Mit-
arbeit am Projekt war für alle Perspek-
tive und Bestätigung zugleich, berich-
tete der Projektleiter und Regisseur 
Stefan Kunigam.

Da laut Drehbuch auch Szenen in einer 
Wohnung vorgesehen waren, wurde 
über Herrn Metz, Mitglied des Krimi-
nalpräventiven Rates der Stadt Erfurt 
und Prokurist der WbG “Erfurt“ eG, 
mit der Bitte um Unterstützung Kon-
takt zu dieser Genossenschaft aufge-
nommen. Dem Anliegen wurde sofort 
entsprochen und es kam zu einem Be-
sichtigungstermin in einer der Gäste-
wohnungen. Die hier stattfindenden 
Dreharbeiten wurden am 24. und 26. 
März 2009 durchgeführt. 
 
Am 30.09.2009 fand die Filmpremiere 
im Haus der sozialen Dienste in Erfurt 
statt. Neben den zahlreichen Unterstüt-
zern wie u.a. der Stadtverwaltung Er-
furt, Staatsanwaltschaft Erfurt, Pusch-
kingrundschule, Otto-Lilienthal-Schule, 
Architekturbüro Bunge und Kahlo, Po-
lizei, Berufsfeuerwehr, Arbeiter Sama-
riter Bund, Helios-Klinikum und CCC-
Catering und der WbG “Erfurt“ eG 
wurden auch die Kinderdarsteller (u.a. 

Ferdinand Dölz – bekannt aus der
KIKA-Serie Schloss Einstein) für ihre 
Schauspielleistung gewürdigt. Das Er-
gebnis dieser umfangreichen Arbeiten 
ist die Film-DVD „Abenteuerspielplatz 
Abrisshaus“, welche in knapp 20 Mi-
nuten die Geschichte des 13-jährigen 
Nicolas erzählt, der die verhängnisvolle 
Idee hat, in einem Abrisshaus auf 
Abenteuerjagd zu gehen.

Für den Nachmittag hat er ein leerste-
hendes Haus in der Nähe der Schule 
ausgewählt, um sich dort mit seiner 
„Clique einmal richtig auszutoben“. 
Auch Nicolas’ kleiner Bruder Dirk 
möchte unbedingt mitgehen; er er-
zwingt mit einer kleinen Erpressung, 
dass Nicolas ihn widerwillig mitnimmt.  
Was als Ausflug auf den „Abenteuer-
spielplatz Abrisshaus“ gedacht war, en-
det in einer Katastrophe mit verhee-
renden Folgen für alle Beteiligten...

Der Film wird in seiner Verbreitung 
durch das Thüringer Institut für Lehr-
erfortbildung, Lehrplanentwicklung 
und Medien (Thillm) Bad Berka geför-
dert. Thüringer Schulen, gemeinnüt-
zige Vereine und Jugendhilfeeinrich-
tungen sollen kostenfrei den Film mit 
Begleitinformation erhalten. Weitere 
Aufklärungsaktionen, die sich an El-
tern und Objektverantwortliche richten 
werden, sollen folgen.

Stefan Kunigam,
Projektleiter „EURATIBOR e.V.“

oben links: während der Dreharbeiten zum 
Film „Abenteuerspielplatz Abrisshaus“

oben rechts: DVD zum Film

Die unterschätzte Gefahr
WbG “Erfurt“ unterstützt Film über Gefahren in Abrisshäusern
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» Der gemeinnützige Verein EU-
RATIBOR wurde 1993 als Thürin-
ger Verein gegründet. Der Haupt-
sitz ist in Erfurt. Weitere Einrich-
tungen werden in Artern und
Apolda unterhalten.

Der Verein verfolgt das Ziel, Ju-
gendlichen, lernbeeinträchtigten 
jungen Menschen und Arbeitslo-
sen bzw. von Arbeitslosigkeit be-

drohten Menschen, aber auch Per-
sonen aus dem Bereich Rehabilitation 
und Schwerbehinderung wieder eine 
Perspektive zu geben. Unsere vielfäl-
tigen Projekte und Bildungsmaß-
nahmen werden im Auftrag der Agen-
tur für Arbeit, der ARGE Erfurt, der 
GfAW und in Absprache mit dem Amt 
für Sozial- und Wohnungswesen sowie 
dem Amt für Wirtschaftsförderung in 
Erfurt durchgeführt. 

Projekt:
“Zivilcourage ist überlegtes Handeln“
Stichwort:
„Abenteuerspielplatz Abrisshaus“

Zittauer Straße 27, 99091 Erfurt
Ansprechpartner: Stefan Kunigam
Telefon: 0361/74 29 520
E-Mail: service@zivilcourage-online.de
Internet: www.euratibor.de
www.zivilcourage-online.de

TV-Kabel ist vollständig digitalisiert
Viele Bewohner der Wohnungsbau-Ge-
nossenschaft “Erfurt“ eG verfügen über 
einen TV-Kabelanschluss von Kabel 
Deutschland. Der Netzbetreiber hat seit 
2003 über eine Milliarde Euro in die 
Digitalisierung und Modernisierung 
seines Netzes investiert. Die gesamten 
265.000 Kilometer Fernsehkabel sind 
bereits digitalisiert. Kabel Deutschland 
verbreitet sowohl analoge als auch digi-
tale Fernsehprogramme parallel im Ka-
belnetz. In jedem Kabelhaushalt liegen 
an der Kabeldose das analoge und das 
digitale Fernsehsignal an. Somit ent-
scheidet der Kunde selbst, ob er mittels 
eines digitalen Empfangsgerätes digi-
tales Fernsehen nutzen oder weiter 
analog fernsehen möchte. Allerdings 
sollte dabei bedacht werden, dass gera-
de die modernen großformatigen 
Flachbildgeräte ihre volle Bildqualität 
erst mit einem digitalen Signal errei-
chen. Neben der besseren Bildqualität 
profitieren die Nutzer des digitalen 
Fernsehens von einer erweiterten Pro-
grammvielfalt. Neben über 100 frei 
empfangbaren digitalen Fernseh- und 
70 Radio-Programmen können weitere 
Programmpakete abonniert oder der 
Abrufdienst ‚Select Kino’ genutzt wer-
den.

Das Netz von Kabel Deutschland ist 
auch für die Übertragung von Pro-
grammen im neuen Standard für hoch-
auflösendes Fernsehen (HDTV) vorbe-
reitet. Alle sieben HD-Programme des 
Bezahlsenders Sky sind bereits verfüg-

bar. Der Netzbetreiber verhandelt der-
zeit mit weiteren Programmanbietern 
über die Einspeisung zusätzlicher HD-
Angebote.

Für den Empfang digitaler Programme 
benötigen die Zuschauer einen Digital 
Receiver. Dieser wird an die TV-An-
schlussdose angeschlossen. Ein zweites 
Kabel verbindet den Digital Receiver 
mit der Anschlussbuchse des Fernse-
hers. Nach erfolgreicher Installation 
sind die unverschlüsselten Digitalpro-
gramme von ARD und ZDF ein-
schließlich aller Dritten Programme 
empfangbar. Zum Empfang der pri-
vaten Sender ist zusätzlich eine Smart-
card erforderlich, die vom Netzbetrei-
ber bezogen werden kann. Damit wer-
den die verschlüsselten Programme 
sichtbar. 

Analoges TV-Angebot bleibt noch über 
Jahre hinweg bestehen
Es ist das erklärte Ziel von Kabel 
Deutschland, immer mehr Kunden von 

den Vorteilen des digitalen Fernsehens 
zu überzeugen und damit die digitale 
Nutzung weiter voranzutreiben. Kabel 
Deutschland wird aber im Interesse der 
Kunden noch über Jahre ihr analoges 
Programmangebot parallel zum digi-
talen Fernsehen aufrechterhalten. Die 
dafür notwendige Bandbreite ist im Ka-
bel vorhanden. Es besteht für das Kabel 
keine gesetzliche Verpflichtung, das 
analoge Fernsehen einzustellen. „Viele 
unserer langjährigen Kunden schätzen 
das analoge Fernsehen sehr. Kabel 
Deutschland nimmt die Interessen und 
Wünsche der Kunden ernst und wird 
das analoge Programmangebot nicht 
gegen den Willen der Kunden einstel-
len“, sagt Dr. Adrian v. Hammerstein, 
Vorsitzender der Geschäftsführung von 
Kabel Deutschland. Auch die Pläne der 
öffentlich-rechtlichen und privaten 
Sender, die analoge Satellitenverbrei-
tung einzustellen, haben auf den analo-
gen Kabelempfang keinen Einfluss. 

Kabel Deutschland

Analoges TV-Angebot bleibt im Interesse
der Kunden bestehen

euratibor e.v.
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Anlässe für Familienfeiern gibt es viele. 
Wenn die Familie aber eine gewisse 
Größe hat und deren Mitglieder nicht 
nur „um die Ecke“ wohnen, sondern 
lange Anreisen nötig sind, gab es vor 
Jahren nur die Möglichkeit, die Gäste 
zum Zwecke der Übernachtung im 
Wohnzimmer „zu stapeln“.

Heute kann man die Besucher in 
einem der zahlreichen Hotels über-
nachten lassen oder bei Frau Zander, in 
der Geschäftsstelle unserer Genossen-
schaft für Übernachtungen zuständig, 
eine Gästewohnung buchen. Groß und 
komfortabel wie eine Hotelsuite und 
preiswert wie ein Pensionszimmer der 
kleineren Sorte finden sie bei unseren 
Mietern immer mehr Zuspruch. Das 
kann daran liegen, dass die Familien 
heute immer weiter auseinander driften 
oder die Hotelzimmerpreise das Budget 
zu stark beanspruchen oder sich immer 
mehr herumspricht, dass Gästewoh-
nungen – wie der Name schon sagt – 
Gästen ideale Übernachtungsmöglich-
keiten bieten. Für unsere Mieter ist es 
wichtig zu wissen, dass Gästewoh-
nungen nicht immer kurzfristig zu bu-
chen sind. Es kann also sein, dass die 
Wohnung in der Nähe bereits belegt ist 
und ausgewichen werden muss. Es 

kommt auch vor, dass alle Wohnungen 
in der Vermietung sind. Frau Zander, 
die seit 2003 den Interessenten der
Gästewohnungen zur Verfügung steht, 
empfiehlt, sich frühzeitig um die Reser-
vierung der Wohnung zu bemühen, am 
Besten, wenn der Termin für die Feier 
steht. Einen Monat vor dem Buchungs-
termin schickt Frau Zander die Unterla-
gen mit Benutzerordnung und Rech-
nung zu.

Ein weiterer Grund für die hohe Bele-
gungsrate unserer Gästewohnungen ist 
die Nachfrage über den Gästewoh-
nungsring. 15 Wohnungsgenossen-
schaften in ganz Deutschland bieten ih-
ren Mitgliedern die Nutzung der Gäste-
wohnungen an. Ab Januar 2010 wurde 
eine neue Wohnungsgenossenschaft in 
den GäWoRing aufgenommen. Die 
neuen Gästewohnungen können jetzt 
auch in Stuttgart gebucht werden. Über 
den GäWoRing, so die Abkürzung des 
Kooperationsprojektes Gästewohnungs-
tausch, wurden in den vergangenen 6 
Jahren 2.794 Übernachtungen nach Er-
furt übermittelt. Im Gegenzug erfolgten 
2.662 Buchungen unserer Mieter in an-
deren Orten. Das gefragteste Reiseziel 

in diesem Jahr war Bergen auf der Insel 
Rügen. Doch auch Erfurt ist laut Statis-
tik des GäWoRing eine Reise wert. Wel-
che Angebote es aktuell gibt, erfahren 
Sie über www.gaeworing.de, die in der 
Geschäftsstelle ausliegende Broschüre 
oder natürlich über Frau Zander. Sie 
hat im Rahmen ihrer Tätigkeit auch 
schon viele Gästewohnungen persön-
lich besucht. Jedes Jahr treffen sich die 
Sachbearbeiter des GäWoRings in einer 
anderen Stadt. Von ihrem letzten Be-
such in Luzern schwärmt sie noch im-
mer. 

Wenn Sie eine Stadt gern auf eigene 
Faust erkunden möchten, wenn Sie 
Wert legen auf eine komfortable Über-
nachtung für die Sie nicht zu viel be-
zahlen müssen und wenn Sie auch ein-
mal sehen wollen, wie Genossenschaf-
ter in anderen Genossenschaften woh-
nen, sollten Sie dieses Serviceangebot 
unserer Genossenschaft unbedingt
testen.
Übrigens, an Erfahrungsberichten ist 
unsere echo-Redaktion immer interes-
siert.

Wolfgang Klaus,
echo-Redaktion

Gästewohnungen – die beliebte Alternative

Frau Zander (linkes Bild) an ihrem Arbeitsplatz und 2. von rechts (rechtes Bild), mit ihren 
Kollegen aus den anderen Genossenschaften des GäWoRings auf dem Pilatus bei Luzern 

Aktuelle mietangebote
Wohnen am Berliner Platz
Berliner Straße, 4. OG
3-R.-Wohnung mit Balkon, ca. 62 m2

Kaltmiete: 292,00 €
zzgl. Nebenkosten 175,00 €*
Vermieter: Günter Wegmann
Tel.: 0361/7472-242 oder -241
guenter.wegmann@wbg-erfurt.de

Wohnen am Moskauer Platz
Havannaer Straße, 3. und 4. OG
3-R.-Wohnungen mit Balkon, ca. 52 m2

Kaltmiete: 265,00 €
zzgl. Nebenkosten 115,00 €*
Vermieterin: Manuela Fehnl
Tel.: 0361/7472-210
manuela.fehnl@wbg-erfurt.de

Wohnen am Roten Berg
Alfred-Delp-Ring 77, 3. OG
3-R.-Wohnung mit Balkon, 60,75 m2

Kaltmiete: 268,00 €
zzgl. Nebenkosten 143,00 €*
Vermieterin: Bärbel Münzel
Tel.: 0361/7472-232
baerbel.muenzel@wbg-erfurt.de

*zzgl. einmalig Genossenschaftsanteile 900,00 € und Eintrittsgeld 25,00 €
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Für eine gute Nachbarschaft
Die Polizeiliche Beratungsstelle gibt Ratschläge

Nachbarschaftshilfe ist für die Polizei 
ein Schwerpunktthema. Aber der beste 
Helfer dabei sind Sie. Wer nett und 
freundlich auf andere Menschen zu-
geht, wird auch den freundlichen Gruß 
in der Regel erwidert bekommen. Ein 
kleiner „Schwatz“ auf der Treppe dient 
dazu sich kennenzulernen. Jeder kann 
einmal in eine Situation geraten, in der  
er auf die Hilfsbereitschaft anderer an-
gewiesen ist. Wenn man sich ab und zu 
einmal trifft, kann man sich auch gele-
gentlich einmal helfen. Oft kümmert 
sich aber niemand darum, was auf dem 
Nachbargrundstück oder in der Woh-
nung nebenan vorgeht. Und genau da-
rauf bauen Ganoven und Betrüger. 
Nachbarn können sich nicht nur beim 
Blumen gießen, im Urlaub oder beim 
gegenseitigen Aufpassen auf die Kinder 
unterstützen, auch beim Schutz vor 
Kriminalität können sich gerade Nach-
barn gegenseitig unterstützen.

Praktische Ratschläge
So könnte man zum Beispiel eine gute 
Nachbarschaftshilfe organisieren:
· Sprechen Sie mit den Bewohnern 

Ihres Hauses und in den Nachbar-
häusern über das Thema Sicherheit.

· Veranstalten Sie ein Nachbarschafts-
treffen mit Vertretern der Polizei 
(z.B. der Kontaktbereichsbeamte, 
sprich KOBB oder die Poliz. Bera-
tungsstelle) und den Stadt- oder Ge-
meindevertretern, z.B. dem Ortsteil-
bürgermeister sowie natürlich auch 
mit kompetenten Ansprechpartnern 
Ihrer Wohnungsbaugenossenschaft.

· Tauschen Sie untereinander Rufnum-
mern, telefonische Erreichbarkeit, 
vielleicht auch Urlaubsanschriften 
und Autokennzeichen aus.

· Sind Sie oder Ihre Nachbarn im Ur-
laub, können Sie vorab mündlich 
oder schriftlich die Übernahme be-
stimmter Aufgaben vereinbaren. 
Zum Beispiel Wohnung betreuen 
und kontollieren, Türen im Haus

 abschließen, Briefkästen leeren.

Ein wachsamer oder aufmerksamer 
Nachbar hat nichts mit übertriebener 
Neugier zu tun, sondern ist ein Aus-
druck von Mitverantwortung. Einbre-

cher, Langfinger oder Trickbetrüger 
könnten Ihnen auffallen, wenn Sie Au-
gen und Ohren offenhalten, so z.B. in 
folgenden Fällen:
· Autos mit auswärtigem Kennzeichen 

fahren mehrmals langsam durchs 
Wohngebiet – vielleicht suchen Straf-
täter ein lohnendes Objekt.

· Fremde läuten im Haus an mehreren 
Wohnungen, streifen auf dem Nach-
bargrundstück umher – vielleicht 
wollen Straftäter feststellen, ob je-
mand zu Hause ist.

· Fensterscheiben klirren, im Treppen-
haus splittert Holz einer Tür, es wird 
gebohrt, gehämmert, gehebelt – 
Handwerker? – Vielleicht sind es 
Einbruchgeräusche.

· Flackerndes, abgeschirmtes Licht 
scheint im Dunkeln aus dem Nach-
barhaus oder Ladengeschäft neben-
an, Fenster sind ungewohnt verhängt 
– vielleicht sind gerade Einbrecher 
am Werk.

· Unbekannte warten scheinbar grund-
los auf der Straße, im Hausflur oder 
im geparkten Auto – vielleicht steht 
jemand bei einer Straftat „Schmiere“.

Aber auch vorbeugend können Sie ge-
meinsam etwas tun, um Einbrechern 
oder Betrügern das Leben schwerer zu 
machen:
· Halten Sie den Hauseingang auch 

tagsüber ge- (aber nicht ver-)schlos-
sen. Prüfen Sie, wer ins Haus will, 
bevor Sie öffnen.

· Achten Sie auf Fremde im Haus oder 
auf dem Nachbargrundstück und 
sprechen Sie sie diese an.

· Keller- und Speichertüren müssen je-
derzeit verschlossen sein.

· Lassen Sie sich über Sicherheitstech-
nik beraten.

· Bitten Sie betagte Nachbarn, immer 
eine Türsperre vorzulegen und nie-
mals Fremde in die Wohnung zu

 lassen.
· Bieten Sie Senioren aus Ihrer Nach-

barschaft an, Sie anzurufen, wenn 
Fremde in die Wohnung wollen.

· Informieren Sie Ihre Nachbarn und 
die Polizei über Ihre verdächtigen 
Beobachtungen, notieren Sie Kenn-
zeichen und Beschreibungen ver-
dächtiger Autos und Personen. Alar-
mieren Sie bei Gefahr (Hilferufe, 
ausgelöste Alarmanlage) und in drin-
genden Verdachtsfällen sofort die

 Polizei über Notruf 110.

Bitte versuchen Sie immer erst den 
friedlichen und freundlichen Weg bei 
der Bewältigung von Konflikten mit den 
Nachbarn! Böse Worte oder handfeste 
Streitigkeiten verbessern die Situation 
nicht und lösen Probleme nicht wirk-
lich. Meistens war der Anlass es nicht 
Wert eine gute Nachbarschaft oder sogar 
eine Freundschaft aufs Spiel zu setzen.

Polizeihauptkommissar Olaf Selke
Polizeiliche Beratungsstelle Erfurt

Tel.: 0361/662-1504



G
en

os
se

n
sc

h
af

ts
ec

h
o 

_ 
N

r. 
9

6
 _

 D
ez

em
be

r 
20

0
9

16

Am 18.11.2009 fand im Thüringer 
Zoopark Erfurt ein kooperatives
Gespräch von Vertretern der WbG
“Erfurt“ eG mit dem Zooparkdirektor 
Herrn Dr. Kölpin zur weiteren Intensi-
vierung der Zusammenarbeit statt. 
Herr Dr. Kölpin informierte bei dieser 
Gelegenheit über die Pläne des Zoo-
parks im nächsten Jahr.

Im Frühjahr soll die neue Afrika-Sa-
vanne fertiggestellt werden. Die Bau-
arbeiten sind bereits im vollen Gange. 
2010 gibt es eine Reihe von Veranstal-
tungen, deren Konzept bei Hagenbeck 
in Hamburg erfolgreich getestet wur-
de und die für Erfurt eine Abkehr von 
den bisherigen, statischen Konzepten, 
bedeuten. Im Frühjahr sind das 3 Tro-
pennächte und im Sommer werden 3 
Klassiknächte durchgeführt. Die Besu-
cher erwarten auf verschiedenen Büh-
nen Konzerte und Unterhaltung und 
die Tiere befinden sich – natürlich un-
ter Aufsicht – mittendrin. Zum Ab-
schluss gegen 23.00 Uhr gibt es je-

weils ein Feuerwerk. Mehr wird an 
dieser Stelle selbstverständlich nicht 
verraten – aber eines steht fest: Der 
Thüringer Zoopark Erfurt wird in na-
her Zukunft auch überregional für 
Aufsehen sorgen.

Zwischen Zoopark und Genossen-
schaft wurde vereinbart, dass unseren 
Mitgliedern wieder ein deutlicher Ra-
batt gewährt wird. Erwachsene erhal-
ten die Jahreskarte für 14 € und Kin-
der sind mit 6 € dabei. Die Gutscheine 
dafür sind ab sofort in der Geschäfts-

stelle am Empfang erhältlich. 
Ein Besuch des Zooparks lohnt sich 
im Übrigen auch im Winter. Beson-
ders sehenswert sind das am 29.10. 
geborene Breitmaulnashorn und die 
beiden, im November aus Hannover 
eingetroffenen, Geparden Dick und 
Tonia. 

Informationen zum Angebot für WbG-
Mitglieder finden Sie im beiliegenden 
Serviceheft. 

Wolfgang Klaus, echo-Redaktion

Neues aus dem Zoopark

Der kleine Breitmaul-
nashorn-Bulle ist mittler-
weile schon das sechste 
Jungtier von Mutter 
Numbi.

Weihnachtszeit – Plätzchenzeit
Wundernüsschen

Zutaten:
2 Eiweiß
75 g Zucker, 1 Vanillezucker
2 Tropfen Bittermandelöl
175 g gemahlene Haselnüsse
Marmelade und/oder Gelee

Eiweiß steif schlagen. Den Zucker und 
Vanillezucker sowie Mandelöl und Hasel-

nüsse darunter heben. Mit feuchten
Händen walnussgroße Kugeln
formen.

Eine Vertiefung in jede Kugel
drücken und mit Marmelade
oder Gelee füllen.

Backofen 180 Grad,
3 – 4 Minuten Backzeit

Marillenringe

Zutaten:
400 g Mehl
120 g Zucker
250 Butter
250 Marillenmarmelade 
abgeriebene Schale von 1 Zitrone
1 Prise Salz
1 Päckchen Vanillezucker
1 Eigelb
1 Schnapsglas Rum

Mehl auf ein Backbrett sieben und in der 
Mitte eine Vertiefung drücken. Zucker, 
Salz, Zitronenschale, Vanillezucker, Ei-
gelb und Rum hineingeben. Die Butter in 
Flocken auf dem Mehl verteilen. Nun alle 
Zutaten zu einem Teig verkneten.

Den Teig 2 Stunden im Kühlschrank ru-
hen lassen. Teig ausrollen, Plätzchen und 
Ringe ausstechen. Etwas Marmelade auf 
Plätzchen klecksen und ausgestochene 
Teigringe darauf setzen.

Backofen auf 180 Grad vorheizen,
10 – 15 Minuten backen. Viel Spaß und 
Guten Appetit!

Annette Zander
Sekretärin Bestandsverwaltung
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herzlichste glückwünsche

zum 75. Geburtstag
Günter Schöps
Ruth Sahl
Rosemarie Helbig
Willi Hanke
Joachim Huke
Horst Albrecht
Werner Bolze
Edith Kriese
Klaus Holdschuh
Jochen Fratscher
Johanna Kronacher
Wolfgang Wiederhold
Manfred Maron
Elisabeth Bach
Herbert Löbnitz

Waltraud Nagel
Christa Franke
Gisela Wiesmann
Sieglinde Baumbach
Renate Schroeder
Rolf Möller
Malvina Mikhelson
Günter Mattig
Ingeborg Meier
Renate Radtke

zum 80. Geburtstag
Siegfried Stoltze
Johannes Stehr
Wolfgang Gellert
Margarete Parthier

Edith Werner
Elisabeth Raasch
Gerhard Wolf
Irmgard Weisheit
Lieselotte Junghanß
Karl Lütz
Gertraude Schlegel
Christel Albrecht
Melida Möller
Artur Sieber
Helene Schmidt

zum 85. Geburtstag
Ursula Rauchfuß
Jutta Kiefer
Herbert Böttger

Ursula Kunze
Ilse Schönau
Hildegard Glombitza
Edith Firlus
Edith Zeh
Elisabeth Grimm
Maria Friedel
Alfred Heinrich

zum 90. Geburtstag
Elfriede Kammler

Wir wünschen all unseren Mitgliedern, die in den letzten Monaten Geburts-
tag hatten, alles Gute, vor allem beste und stabile Gesundheit, Optimismus, 
viel Freude am Leben und die Erfüllung ihrer persönlichen Wünsche.

Herzlich Willkommen...
für unsere kleinsten und jüngsten Mieter

» Und wieder können wir ein kleines 
Mädel in unserer Genossenschaft be-
grüßen. Das süße Mädchen heißt
Jolina Kim Igel. Sie erblickte am 
27.05.2009 das Licht der Welt und 
wohnt mit ihren Eltern Maria Igel 
und Michael Kotulla in der Reißhaus-
straße, in Erfurt.
Wir begrüßen Jolina Kim ganz herz-
lich und wünschen alles Gute auf ih-
rem Weg durchs Leben. Herzlichen 
Glückwunsch auch an die Eltern.

Gern begrüßen wir auch Ihren Nach-
wuchs in unserer Mitgliederzeitung. 
Für die Veröffentlichung in einer der 
kommenden Ausgaben möchten wir 
uns mit einem Gutschein im Wert 
von 30,- € von unserem Servicepart-
ner „Storchennest“ in der Johannes-
straße bei Ihnen bedanken. Wir freu-
en uns auf Ihre Zusendungen an: 
Wohnungsbau-Genossenschaft “Er-
furt“ eG, Annette Zander, Johannes-
straße 59, 99084 Erfurt.Jolina Kim Igel (geb. 27.5.2009)

damals wars...
Bis 1953 gab es die Arkaden in der 
Bahnhofstraße noch nicht, sie wurden von 
1954 bis 1957 gebaut, um mehr Platz für 
Verkehr und Fußgänger zu schaffen.

angebot

Vorteile bei OBI mit 
Genossenschaf(f)ts-Karte

Ab sofort erhalten Sie gegen 
Vorlage Ihrer Genossen-
schaf(f)ts-Karte im OBI Erfurt-
Nord und OBI Erfurt-Süd bei 
jedem Einkauf einen Sonder-
nachlass von 10 % auf rabatt-
fähige Artikel.
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